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aufzunehmen, und sind die Resultate seiner
zum Theil in den „Mittheilungen aus den deutschen L&gt; )!•
gebieten" veröffentlicht worden. In dem letzten amtlichen -

 richte dieses Reisenden verlautet nunmehr auch Nähere u
 die letzte Reise und den Tod des Stabsarztes Dr
L. Wolf. Danach hatte derselbe Bismarckburg am 23. Apnt
verlassen, um nach Dahome zu marschiren. Zuerst verfotgie
er über Mpoti, Dosoli und Blitta die Straße nach Pan ,
dann bog er aber an Fusugu vorbei (Dahome ñor i un
gehend) über Sonsonsi, Kokoto, Sungo, Paratan, Dadaure,
Passua, Kirikri, Alejo, Shcmere (Sugu), Mann, Barm
Mangara (Sugn Kuna), Donga und Ndalr m da Hln e
 von Bagos ein (Dahome westlich liegen las)end). a.?
 gegenkommen der Bevölkerung, die wenigstens außer rcy
mohammedanischen Glauben anhängt, war ein zicni ich T r ? ul
liches; die Reise ging aber sehr langsam von statten, weit Die
Verhandlungen mit den Häuptlingen viel Zeit m ^ nfpr
nahmen. Von Sugu Mangara reiste Dr. Wolf am 0 . Fum
ab, um von da aus das als räuberisch verschrieene Bariba

 zu besuchen, er hatte aber auf dem Wege dahin am 11. J»*»
 das Unglück, mit dem Pferde über einen quer über den ^eg

 liegenden Baumstamm zu stürzen und sich den Achten n
zu verletzen. Nach diesem Sturze nahm das Fieber, oas
bereits am 1 . Juni ausgebrochen war, sehr zu. Dr. Wolf
setzte aber trotzdem seine Reise fort bis nach Ndalr, einen
Dorfe, vier Stunden von dem Bariba-Hauptorte Mpellele,
der Residenz des Königs Koto, entfernt. Hrer erlag er
 am 26. Juni dem Fieber. Man hat ihn, seinem Wunsche
gemäß, am Tage nach seinem Tode in die deutsche Flagge

 eingehüllt und in einem Sarge von Palmenrippen vor dem
 Dorfe an der Straße zur letzten Ruhe bestattet. Die Kara
wane, deren Führer nun der Dolmetscher war, ha e eq
in vier Wochen nach dem Tode Dr. Wolfs auf der Stativ
Vismarckburg eintreffen können, kam aber auf Umwegen e s
»ach fünf Monaten dort an. Daher erklärt es sich, daß vre
Nachricht von dem Ableben Wolfs erst am 9. Dezember zur
Kenntniß des Auswärtigen Amtes gelangte.

 - F. C. Selo ns steht im Begriffe, im Aufträge der
Britisch-Südafrikanischen Gesellschaft eine neue Reise nach
Mashona-Land und dem oberen Zambesi zu unter
nehmen. Zwecks der vorzunehmenden topographischen - "ß
nahmen wird ihn Kapitän H.P. Hoste begleiten. — Eben)o)oll
auch Commander V. L. C am er on beabsichtigen, im Mai d. I.
nach hem Zambesi aufzubrechen, um seine afrikanischen r-
sahrungen gleichfalls in den Dienst der Gesellschaft zu stellen.

Nord- und Mittelamerika.
— Joseph La Flvche, der letzte Häuptling der

K mäha-Jnd ianer, ist im September 1888 auf seiner Farm
bei Bancroft in Nebraska gestorben. Er hatte, als er einsah,
baß sein Stamm den vordringenden Weißen unbedingt erliegen
Niüsse, seinen ganzen Einstnß auf seine Landsleute eingesetzt,
 um sie zu engerem Anschlüsse an die Civilisation und zur Auf
 gabe ihrer alten Verfassung zu bewegen, war aber seitdem
 unablässig bemüht, ihre Traditionen zu sammeln und genaue
Kunde von ihren Sitten und Gebräuchen zu bewahren. Die
Ethnographie verdankt ihm zahlreiche Einblicke in das innere
Leben der Indianer, die sonst schwer zu gewinnen gewesen
Mn würden; fast alle in den letzten Jahren erschienenen, auch

 lm „Globus" erwähnten monographischen Arbeiten über
 bie Omahas beruhen auf seinen Mittheilungen. Ein Sohn
 und eine Tochter des alten Häuptlings setzen seine Bestre

 bungen fort und sind schon mehrfach als Schriftsteller hervor
getreten.

- Die Produktionsverhältnisse der Vereinigten
Staaten bezüglich der beiden wichtigsten Feld

früchte, die man in dem Lande anbaut, gestalteten sich in
dem verflossenen Jahrzehnt wie folgt.

Man baute 1 ) Mais:

im Jahre auf einer Fläche und erntete in
von Acres Bushels

1880 . . 62 368 869 1754861535
1881 . . 64262025 1 194916000
1882 . . 65 659 546 1617025100
1883 . . 68 301889 1 551 066895
1884 . . 69 683 780 1 795 528 432
1885 . . . 73 130150 1 936 176 000
1886 . . . 75694208 1 665 441000
1887 . .  72 392 720 1456 161000
1888 . . . 75672763  1 987 790 000
1889 . . . 78319651 2112892000

2) Weizen:
1880 . . . 37986717 498549868
1881 . . . 37709000 383 280 090
1882 . . 37067000 504185 470
1883 . . . 36455593 421086160
1884 . . . 39475885 512765000
1885 . . . 34189246 357 112000
1886 . . . 36 806 184 457218000
1887 . . . 37 400 000  456 000 000
1888 . . . 37336138 414868000
1889 . . . 38123859 490 560 000

Ein Vergleich dieser Ziffernreihen ist Wirthschafts-geo
graphisch insofern interessant, als er ergicbt, daß der nord
amerikanische Weizenbau in dem fraglichen Zeiträume der Acker
fläche nach höchstens sehr geringe, dem Ertrage nach aber über
haupt keine Fortschritte gemacht hat. Es muß also scheinen, als
 ob man bezüglich dieses Getreides an einem kritischen Punkte
angekommen sei, und als ob die zum vortheilhaften Anbau
desselben geeigneten Gebiete nunmehr nahezu vollständig besetzt
seien. Ganz besonders ist der Durchschnittsertrag des Acre
gegen das vorangegangene Jahrzehnt entschieden gesunken.
Beträchtlichen Schwankungen von Jahr zu Jahr ist die
Weizenernte in dem Klima der Nordamerikanischen Union
zwar von jeher ausgesetzt gewesen, dieselben sind aber all
mählich viel cmpsindlichere geworden, und in West-Dakota,
 West-Nebraska, West-Kansas rc. sind Mißernten durch Dürre,
Fröste rc. eher die Regel als die Ausnahme. — Bezüglich
der einheimischen und dem amerikanischen Klima viel besser
adaptirtcn Getreideart — des Mais — hat sich die Fläche
ebenso wie der Erntccrtrag noch bedeutend gesteigert.

— Die Roheisenproduktion der nordamerika
nischen Union bezifferte sich im Jahre 1889 auf 7 604525
Tonnen, gegen 6 489 738 Tonnen im Vorjahre, der Zuwachs
betrug also nicht weniger als 17 Prozent, und Großbritannien,
wo die Produktion im Jahre 1889 rund 8 300 000 Tonnen
betrug, wird von seinem jungen Rivalen jenseits des Atlan
tischen Ozeans mit Riesenschritten eingeholt. Im Jahre
1882 erzeugte die Union nur 4 623 323, Großbritannien
aber 8 586 680 Tonnen. Am bedeutendsten waren die Fort
schritte der amerikanischen Eisenindustrie in Pennsylvanien
und Alabama, und die sämmtlichen Südstaaten trugen in be-
merkenswcrther Weise zu der oben angegebenen Ziffer des
 letztvergangenen Jahres 20 Proz. (1 566 702 Tonnen) bei.

— Der Verkehr durch den Sault Ste. Marie-
Kanal ist in starker Zunahme begriffen, dank namentlich der
Entwickelung des Eisen- und Kupferbergbaues am Oberen
See und in der Gegend von Port Arthur. In der Schiff
fahrtsperiode des Jahres 1889, die 234 Tage dauerte
(1888 nur 212 Tage), passirten seine Schleußen 9579 Schiffe

 mit 7 516 622 Tonnen (1888 nur 7803 Schiffe mit
 6 411423 Tonnen). Angesichts dieser Ziffern sind die

 Amerikaner von der Union darauf bedacht, die wichtige Wasser


